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ZU DIESEM HEFT

„Muskeln brauchen Sauerstoff, damit sie die         

Sachen verrichten können, die sie machen müs-

sen!“, begründete ein Achtklässler die Notwendig-

keit der Atmung. 

Aber wie kommt die Atemluft mit dem Sauerstoff 

überhaupt in den Körper? Auch dazu haben 

Schülerinnen und Schüler ganz bestimmte Vorstel-

lungen, die im Unterricht aufgegriffen und um die 

biologische Perspektive bereichert werden sollten. 

Funktionsmodelle können das Verständnis der 

Atemvorgänge unterstützen, erfordern aber stets 

eine Modellkritik, damit die modellierten Prozesse 

nicht mit der Realität gleichgesetzt werden.

An der beklemmenden Vorstellung, in einem luft-

dichten Raum eingeschlossen zu sein, setzen Über-

legungen zum Zusammenhang zwischen Atmung 

und Energie an. Überraschend für die Schülerinnen 

und Schüler dürfte sein, dass weniger der wach-

sende Sauerstoffmangel als vielmehr die steigende 

Kohlenstoffdioxidkonzentration in der Raumluft 

verschütteten Personen zum Verhängnis wird.

In der Tiefe der Meere, auf den Gipfeln hoher Ber-

ge – an beiden Orten herrscht Sauerstoffmangel. 

Wie wirkt sich dieses Defi zit auf den menschlichen 

Organismus aus? Und wie sind manche Menschen-

gruppen und luftatmende tauchende Säugetiere an 

Sauerstoffmangel angepasst? 

„Pfl anzen atmen Kohlenstoffdioxid ein und Sauer-

stoff aus. – Ich weiß, dass ich nicht ‚atmen’ sagen 

soll, aber ich kann mir das so besser merken“, 

entschuldigte sich mal eine Studentin. Dass Pfl an-

zenzellen „richtig“ atmen, dass nämlich in den 

Mitochondrien Sauerstoff und Glucose zu Kohlen-

stoffdioxid und Wasser reagieren und dabei Energie 

freigesetzt wird, können Schülerinnen und Schüler 

in selbstgeplanten Versuchen erkunden.

Zwei von drei Aufgaben pur in diesem Heft sind 

diesmal für die Sekundarstufe I konzipiert und 

widmen sich einem oft lautstarken Problem: dem 

Schnarchen.

 

Übrigens: „Atmung“ war bereits mehrfach Thema in 

Unterricht Biologie, zuletzt in UB 277 und UB 328.
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Eingeschlossen! Die Luft wird schlecht! 
Die Vorstellung, luftdicht eingeschlossen zu sein, erzeugt 
Beklemmungen. Was kann eine eingeschlossenen Person 
tun, um ihren Sauerstoffverbrauch und die Kohlenstoffdioxid-
produktion zu reduzieren? Mit Hinweisen und Materialien aus 
einer Experimentierbox planen die SchülerInnen Versuche zur 
Überprüfung ihrer Hypothesen. 
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Lernprozesse im Fokus: Atmung

Im Rausch der Tiefe
Das Abtauchen in extreme Meerestiefen ist für luftat-
mende Säugetiere eine Herausforderung. Dem Men-
schen bereiten vor allem die Atemgase – Sauerstoff, 
Kohlenstoffdioxid und Stickstoff – Probleme. Die Schü-
lerInnen vergleichen, wie Wale und Robben an das 
Tauchen angepasst sind.

Warum Sherpas nicht höhenkrank werden 
Flachlandbewohner werden in Höhen über 4000 m höhen-
krank. Ursache ist Sauerstoffmangel. Die SchülerInnen er-
arbeiten, wie die Sherpas aus Tibet und die Anden-Indianer 
an den niedrigen Sauerstoffpartialdruck in extremen Höhen 
angepasst sind. Durch Behandlung des „Sherpa-Gens“ 
kann das Thema „Höhenanpassung“ vertieft werden.
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